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OiK'llo ^<Hl Anreoimüi'M worden. Ertrobon sich auch dem Idldendcn

Giirlcnkünsller in seiner Praxis nicht stets alle in diesem Phiiie

daroeslelllen Verhältnisse. >\ird vr noch überdiess oft oenuij durch

nmssgebende .Alotive, die ausserhalb seinem Wollen und \A'ünschen

liegen, beeinflusst. so wird er doch an Siebeck's trell'lichem Werke
eine schätzbare Stütze finden, vorausgesetzt, dass er dasselbe nicht

blos als eine Vorlage zur gele^Ienheitlichen Copirung betrachtet,

sondern dass er genial genug ist. die geistreich entwickelten Grund-
sätze des Verfassers ihrer Wesenheit nach aufzufassen und seine

eigenen Schöpfungen auf dieselben zu basiren. Reich an Wissen
und Erfahrungen, hat Dr. Siebeck die Resultalte seines langjährigen

Strebens in diesem seinem neuesten Werke hinterleoft. welches auf

das Glänzendste auszustatten die Verlagshandlung nicht unterlassen

hat. yiöge es zuniFrommen einer geläuterten Anschauung der bildenden

Gartenkunst die weiteste Verbreitung und Anwendung finden.

— Von Dr. F. Bnhse ist in 3Ioskau erschienen: „Aufzählung
der auf einer Reise durch Transkaukasien und Persien gesammelten
Pflanzen, in Gemeinschaft mit Dr. E. Boissier bearbeitet." Das
Werk ist mit mehreren Beilagen, einer Karte und 10 lith. Tafeln

mit Pflanzenabbilduno-en ausgestattet.

Botanischer Tauschverein in Wien.
Sendungen sind abgegangen an die Herren: Dr. Jäggi in Küttigen. Dr.

Leonhardi in Prag. Preuer in Hofgastein. Schauta in Hoflitz, Vocke in

Planit/,. Dr. Purkyne in Weisswasser, Josst in TetscIiL'n, Saxiuger in

Linz. Val de Li e vre in Innsbruck, Sekera in MüncLeni.rätz, Vesel^kv und
H alacsy in Wien.

Mittheilung.
— Ein fruchtreicher Birnbaum befindet sich in einem Dorfe in

der Nä!io von Weissenfeis an der Saale. Er trägt gewöhnlich jedes Jahr an oOOO
Hirnen. Der Baum hat ein hohes Alt^r, wenigstens wird er schon zur Zeit des
7jälirigcn Krieges, in einer Verkaufsurkunde des Grundstückes vom Jalire 1762
erwähnt.

— Eine sogenannte Königsfichte von riesiger Grösse steht indem
Zsdenyosaer Waldrevier dir Munkacser Herrschaft. Die Höhe dieses Riesen-
baunu'S beträgt gegenwärtig ^04 Fuss, obschon ein Blitzschlag vor mehreren
Jahren ii Fuss von seiner Krone raubte. In der Höhe einer .uannsbrust hat
der Stamm einen Durchmesser von 7 und einen Umfang von nahe an ii
Fuss; nach ein(r re.i:elrechten Theilbereclinung würde der Baum i9 Klafter
Holz liefern, die Klai'ter mit 70 Fuss dichten JSoizinhalt gerechnet. Das Alter
des Baumes lässt sich auch nicht annähernd bestimmen, weil die verscliiedenen
hier vorliaaJenen Baumstämme ein diverses Zeitalter haben. Die Frische der
genannten Fichte lässt vermuthen, dass sie unter besonderen günstigen Umstän-
den rasch gewaclisen sei und kaum mehr als 250— 300 Jahre" zählt"

— In einer Ziegelei auf der Kunersdorfer Feldmark zwischen dem
Kavalier- und Schubertberge, unweit der Schwarzbach im Riesengebirge gelegen.
wur.ie -Anlangs März beim Schachten des Lehmes in <iner Tiefe von ca. 7'" unter der
Eidoberfläche ein grosses Stück ßernsLeia, ciica eine Faust gross, reichlich 4
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